
Arbeitstagung Soziale Arbeit „Forschung – Praxis – Promotion“
vom 28.-29.04.2023 in Würzburg

Panel 7 „Fokus gesundheitsbezogene Soziale Arbeit: Transfer zwischen Praxis und 
Wissenschaft durch Forschung, Nachwuchs- und Promotionsförderung stärken?!“

Impulse von Denise Lehmann und Prof. Dr. Anna Lena Rademaker

Moderation: Elke Cosanne
Impulstransformatorin: Verw.Prof. Christina Keßler



Impuls 1 – Denise Lehmann

Das DVSG-Mentoring – ein offenes Netzwerk der Nachwuchsförderung 
durch Wissenstransfer zwischen Studium, Praxis und WissenschaG

Denise Lehmann – 28.04.2023



Denise Lehmann (www.dvsg.org und www.deniselehmann.com)

Diplom-Sozialarbeiterin/-pädagogin (FH)
Case Managerin und Case Management-Ausbilderin (DGCC)
systemische Beraterin (SG)
Ethikberaterin im Gesundheitswesen (AEM)

Hauptberuflich: 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der HS RheinMain, Fb Sozialwesen und 
Doktorandin am Promotionszentrum Soziale Arbeit 

Nebenberuflich: 
Case Management-Ausbilderin (DGCC)

Ehrenamtlich:
• Mitglied im Gesamtvorstand der Deutschen Vereinigung für Soziale Arbeit im 

Gesundheitswesen e.V./ DVSG (seit 11/19)
• Sprecherin Funktionsbereich Gesundheit des Deutschen Berufsverbandes 

Sozialer Arbeit e.V./ DBSH (seit 9/21)

Denise Lehmann – 28.04.2023

http://www.dvsg.org/
http://www.deniselehmann.com/


Der Bereich Nachwuchsförderung richtet sich an:

§ Studierende der Sozialen Arbeit,
§ Berufsstarter*innen in der gesundheitsbezogenen Sozialen Arbeit,
• wissenschaftlichen Nachwuchs in der Sozialen Arbeit mit Gesundheitsbezug,
• Sozialarbeiter*innen, die neu in ein Handlungsfeld gesundheitsbezogener 

Sozialer Arbeit einsteigen,
• Wiedereinsteiger*innen (z.B. nach längerer Unterbrechung der Tätigkeit in 

diesem Feld)
• Personen mit Interesse an gesundheitsbezogener Sozialer Arbeit 

Und steht offen für alle interessierten Personen – unabhängig von einer DVSG-
Mitgliedschaft o.ä.

DVSG-Nachwuchsförderung 

Denise Lehmann – 28.04.2023



Das DVSG-
Mentoringprogramm 
(des Bereichs Nachwuchsförderung)

Leichter Zugang: 
nur Aufnahme im Verteiler notwendig für Zugangslink 
(keine Zu-/ Absagen zu den Treffen notwendig, keine 

DVSG-Mitgliedschaft erforderlich)

WechselseiGgkeit der Unterstützung 
und des Austausches

Förderung des fachlichen 
Austausches sowie des Theorie-
Praxis-Transfers im Dialog von 

Studierenden, 
Berufseinsteiger*innen und 

Praktiker*innen aus 
unterschiedlichen 

Arbeitsfeldern 
gesundheitsbezogener Sozialer 

Arbeit

Wissen, Perspektiven 
und Erfahrungen

Bundesweites Netzwerk bzw. (online-)Austausch-
PlaTorm für Studierende, Berufseinsteigende, 

erfahrenere PrakGker:innen und Mitarbeitende an 
Hochschulen

Denise Lehmann – 28.04.2023



Aktueller Stand:

• Ca. 100 Personen im Verteiler aus ganz Deutschland sowie aus etlichen Feldern 
der gesundheitsbezogenen Sozialen Arbeit sowie aus ambulanten und 
stationären Settings (gestartet wurde im August 2020)

• Seitdem immer am ersten Dienstag eines Monats von 18.30 – 20.00 Uhr Online-
Meeting - Austausch im Plenum sowie Bedarf in Kleingruppen/Arbeitsräumen

- weitere online-meetings anlass- und themenbezogen bei Bedarf
• Vermittlung von 1-1-Austausch, bei Bedarf auch Einbeziehung der DVSG-

Landesarbeitsgemeinschaften und weiterer Akteur*innen

• Zwei Mails pro Monat jeweils mit kurzer Zusammenfassung des letzten Treffens 
oder Ausblick auf das nächste UND mit vertiefenden Informationen zu 
besprochenen Themen, Veranstaltungshinweisen und Stellenausschreibungen

Das DVSG-Mentoring 
(des Bereichs Nachwuchsförderung)
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O= besprochene bzw. mögliche 
Themen im Mentoring sind zum Beispiel…

Handlungsfelder 
der gesundheits-

bezogenen 
Sozialen Arbeit

Austausch, 
Orientierung 

und Vernetzung

Soziale Arbeit 
im mul;-

professionellen 
Team 

Gehalts-
verhandlung, 

Eingruppierung 
und Tarife

Das „Besondere“ 
der Sozialen 

Arbeit 

Wertschätzung 
und Bestärkung 

Praktika: 
Gestaltung, 

Umgang und 
Verhalten, 

Entlohnung

Stärkung der 
Profession

Werte und 
Haltungen in der 
Sozialen Arbeit

Reflexion über 
das Studium und 
das „Rüstzeug“ 
für die Praxis

Karriereplanung: 
Bachelor, 
Master, 

staatliche 
Anerkennung,  

Promo;on, 
Weiterbildung

relevante 
Arbeitskreise, 

Organisa;onen, 
Gremien und 

Verbände

Ambulante 
Beratung

Eingliederungs
-hilfe

Rehabilitation

Psychiatrie

Altenhilfe und 
Pflege

Palliative Care

(Hochschul-) 
Lehre

Gemeinwesen-
arbeit

Krankenhaus

Forschung

Gesundheits
-prävention

und -
förderung

Identitäts- und 
Rollenfindung
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Themenspezifische Meetings in den ungeraden Monaten
§ Themen werden aus der Gruppe heraus festgelegt
§ Dazu folgen Kurz-Inputs - z. B. Vorstellung einzelner Arbeitsfelder oder Inputs zu 

Querschnittsthemen – von Teilnehmenden der Gruppe oder es werden Gäste 
eingeladen 
– zuletzt z. B. Prof. Dr. Katrin Liel zu den Themen Resilienz und Selbstfürsorge 
– und beim nächsten Meeting am 02.05.23 Prof. Dr. Gertrud Siller zum Thema Supervision

Themenoffene Meetings in den geraden Monaten

Parallel: Vorstellung des Programms an Hochschulen mit Teilnehmenden des 
Mentoring – auch dies im Sinne der Nachwuchsförderung auf beiden Seiten…

Das DVSG-Mentoring 
(des Bereichs Nachwuchsförderung)
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Teilnehmende und Themenfeld

Denise Lehmann – 28.04.2023

Grundqualifikation 
Bachelor Sozialer 

Arbeit
Promo9on

Master-Studium

Fort- und 
Weiterbildung

Berufs- bzw.
Praxiserfahrung

Fachliche 
Weiterentwicklung

Wissenstransfer

Vernetzung



Themen und Unterstützungsbedarfe 
während der einzelnen Stadien

Denise Lehmann – 28.04.2023

Bachelor-Studium

Berufseinstieg/ 
Praxiserfahrung

PromoTon

Master-Studium

• Prozessuale oder punktuelle Begleitung auf dem Weg zur 
Promotion oder auch durch die Promotion

• Orientierung bei grundsätzlichem Interesse an wissenschaftlicher 
Laufbahn

• Kollegiale Beratung, Tipps  und Entscheidungshilfen bei der 
Entscheidung für (ein besDmmtes) Master-Studium

• Fachliche Unterstützung während des Studiums, z. B. Austausch 
bzgl. Forschungsdesign oder -ergebnissen

• Gelerntes in die Anwendung bringen 
• Theorie-Praxis-Transfer und –Reflektion
• Kollegiale Beratung bzgl. Umgang mit schwierigen Situationen
• Tipps und Orientierung bzgl. Fort- und Weiterbildungen

• Theorie-Praxis-Transfer
• Fachliche Unterstützung und ReflekDon während Praxisphasen
• Unterstützung bei der Entwicklung von Themen für Bachelorarbeit



Themen und Unterstützungsbedarfe 
während der einzelnen Stadien

Denise Lehmann – 28.04.2023

Bachelor-Studium

Berufseinsgeg/ 
Praxiserfahrung

Promotion

Master-Studium

Und auch Nachwuchsförderung durch

Ø Anregung und fachliche Unterstützung bei 
(ersten) Veröffentlichungen

als weiterer Aspekt  zur wissenschaftlichen 
Weiterentwicklung bzw. zur Förderung der
Verzahnung von Praxis und Wissenschaft! 

- z. B. resultierend aus sehr guten Bachelor-
oder Masterarbeiten -



Offene (online-)Treffen des DBSH-Funkgonsbereichs Gesundheit alle drei Monate 
(seit Februar 2023).

Ziele:
Förderung von Wissenstransfer, fachlichem Austausch, Vernetzung, 
berufspoligschem Engagement, Posigonierung

Zielgruppe: 
Alle an Sozialer Arbeit im Kontext Gesundheit interessierten Personen, eine DBSH-
oder DVSG-Mitgliedschaj ist nicht erforderlich.

Im Verteiler sind aktuell 21 Personen – Studierende Sozialer Arbeit, Prakgker:innen 
aus etlichen Handlungsfeldern Sozialer Arbeit sowie Professor:innen Sozialer Arbeit. 
Am letzten Treffen nahmen 16 Personen teil.

Ein weiteres verbandliches Format

Denise Lehmann – 28.04.2023



Das nächste Treffen findet stam am Mimwoch, 03.05.23 von 18.30 – 20.00 Uhr, 
folgende Themen sind aus der Gruppe heraus geplant:

• Sektorenübergreifende Intervengonen, Schnimstellenmanagement
• Resilienz und Arbeitsbedingungen. Wie bleib ich gesund?
• Die gesundheitsbezogene Soziale Arbeit im Quarger – sozialräumliches Arbeiten, 

niedrigschwellig 
• Finanzierbarkeit der Sozialen Arbeit im Gesundheitswesen – Professionalisierung 

und Fachlichkeit Sozialer Arbeit, auch poligsche Lobbyarbeit

Anmeldung sind willkommen - unter gesundheit@dbsh.net.

Ein weiteres verbandliches Format

Denise Lehmann – 28.04.2023

mailto:gesundheit@dbsh.net


Fach- und Berufsverbände können auf vielfälgge Weise durch Nachwuchsförderung 
dazu beitragen, die Durchlässigkeit und den Transfer zwischen Praxis und 

Wissenschaj zu fördern und dadurch einen wesentlichen Beitrag leisten, die 
Entwicklung der Profession und Disziplin zu unterstützen!

Dies im Hinblick auf die gesundheitsbezogene Soziale Arbeit bzw.
Gesundheitsthemen in der Sozialen Arbeit, aber sicherlich auch darüber hinaus!

Fazit
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Weiterführende Links 
und Kontaktmöglichkeit

Zum DVSG-Mentoring: 
https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/arbeitsgruppe-mentoring/

Für Veröffentlichungen in der FORUM sozialarbeit + gesundheit:
https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/mentoring/call-for-abstracts/

Zur Seite des DBSH-Funktionsbereichs Gesundheit: 
https://www.dbsh.de/sozialpolitik/handlungsfelder/gesundheit.html

Und für eine spätere Kontaktaufnahme bin ich sehr gerne erreichbar unter 
denise.lehmann@dvsg.org

Denise Lehmann – 28.04.2023

Deutsche Vereinigung für 
Soziale Arbeit im Gesundheitswesen e. V.
Haus der Gesundheitsberufe
Alt-Moabit 91
10559 Berlin
www.dvsg.org

https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/arbeitsgruppe-mentoring/
https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/mentoring/call-for-abstracts/
https://www.dbsh.de/sozialpolitik/handlungsfelder/gesundheit.html
mailto:denise.lehmann@dvsg.org
http://www.dvsg.org/


Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Lassen Sie uns nun gerne in den Austausch kommen…

Denise Lehmann – 28.04.2023



Transdisziplinäre Forschung und Promotionsförderung zwischen 
Wissenschaft und Praxis
DGSA-Fachtag: Forschung | Praxis | Promotion
Transfer zwischen Praxis und Wissenschaft durch Forschung, Nachwuchs- und 
Promotionsförderung stärken!?

Hochschule Würzburg | 28. April 2023

Foto: HS‘BIFoto HS‘BI
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INHALT

Transdisziplinäre Forschung
inter- und transdisziplinäre Forschung | partizipative Forschung

(Wissens-)Austausch durch Transdisziplinarität
Beispiel postCOVID@owl | Beispiel AG QuaSoDia

Forschungs- und Promotionsförderung durch Transdisziplinarität
Zugänge schaffen | Beispiel DVSG Promotionsgruppe



27.04.23

Transdisziplinäre Forschung
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TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG
INTER- UND TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG



Transdisziplinäre Forschung und Promotionsförderung  I  Hochschule Bielefeld  I  Prof.in Dr.in Anna Lena Rademaker I  27.04.23 I  Seite 6

TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG
INTER- UND TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG

multi- und interdisziplinäre Forschung
• multi- = vielfach/ viele Disziplinen
• inter- = zwischen/ dazwischen Disziplinen

Forschung
zwischen

Disziplinen
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TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG
INTER- UND TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG

transdisziplinäre Forschung
akteursorientierte Variante einer auf eine 
Synthese ausgerichteten interdisziplinären 
Forschung
beteiligt sind nicht nur Forschende aus 
verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen 
(multi-/interdisziplinär)
sondern zusätzlich auch Praxisakteure 
(transdisziplinär)

Defila, Di Giulio, 2018, S. 10

Forschung zwischen 
Disziplinen und 

(Praxis-)Akteuren
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TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG
PARTIZIPATIVE FORSCHUNG
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TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG
PARTIZIPATIVE FORSCHUNG

Partizipative Forschung
Ursprung in der Aktionsforschung mit dem Anspruch der Demokratisierung und 
Emanzipation à Methode sozialer Veränderung (Transformation)
unterscheidet sich von Forschungsmethoden dadurch, dass eine grundsätzliche 
Haltung vorausgesetzt wird

die Zielgruppen der Forschung werden zu Mitforschenden
unterschiedliche Wissensformen werden gleichberechtigt behandelt (Erfahrungs-
, Expert:innen, akademisches Wissen)

Defila, Di Guilio 2018, Hartung et al. 2020, von Unger 2014, Wright et al. 2010

(Wissens-) Austausch
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„Es ist Teilhabe und In-Beziehung-
treten in vielfältigen Formen und auf 
unterschiedlichen Ebenen. 
Wissenschaftler*innen nehmen teil und 
werden teil der sozialen Bezüge, der 
Lebens- und Praxiswelten der Co-
Forschenden, welche wiederum am 
Forschungsprozesspartizipieren, ihn 
bereichern, irritieren und zuweilen auch 
stören.“ (Eßer et al. 2020, S. 14)

TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNG
PARTIZIPATIVE FORSCHUNG



27.04.23

(Wissens-)Austausch durch 
Transdisziplinarität
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(WISSENS-)AUSTAUSCH DURCH TRANSDISZIPLINARITÄT
BEISPIEL: POSTCOVID@OWL
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(WISSENS-)AUSTAUSCH DURCH TRANSDISZIPLINARITÄT
BEISPIEL: POSTCOVID@OWL

Kooperation vor Beantragung
Steuerungskreis HS‘BI | KH-Sozialdienst

kooperativer (Methoden-)Workshop
Fallanalysen im Fokus
Ort: HS‘BI

Lehrbeauftragte aus KH-Sozialdienst
Studienpraktika in Kliniken
Studierender beteiligen sich am
Forschungsprojekt

Diskussion von Erkenntnissen mit Praxis
kooperative Präsentationen | DVSG BuKo
kooperative Publikationen

Reflexion berufspraktischer Erfahrungen
Fallanalysen in der Krankenhaussozialarbeit

30.09.2022 – 02.12.2022
online und Präsenz in Bielefeld

Hintergrund

Die Fortbildung ist eingebettet in das Projekt
„postCOVID@owl“. In dem Projekt werden Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie auf die Soziale
Arbeit im Krankenhaus gemeinsam mit Fach-
kräften untersucht. Ziel ist es, die Beratungs- und
Versorgungslandschaft mit der Praxis gemeinsam
weiterzuentwickeln.

Inhalt der Fortbildung

Um die eigene Praxis zu hinterfragen und weiter-
entwickeln zu können, müssen wir sie zunächst
einmal verstehen. Dafür hilft es, sich von den
Handlungsbezügen des Berufsalltags zu distan-
zieren und berufspraktische Erfahrungen zu
reflektieren.
Im alltäglichen Berufshandeln ist dies aber nicht
immer möglich. Arbeitsroutinen, Tagesgeschäft
und Zeitdruck erschweren strukturierte Re-
flexionsprozesse. Diese Analysen bilden aber die
Grundlage professionellen Handelns im Berufs-
alltag aus „der Distanz“ Fälle zu betrachten,
besser verstehen zu lernen und kritisch das
eigene Handeln und das Handeln im Team zu
hinterfragen.

Die Teilnahme an der Fortbildung bietet Ihnen die
Möglichkeit,
• sich mit Fragen professioneller Reflexivität zu

befassen
• sich mit Kolleginnen und Kollegen der

Krankenhaussozialdienste in OWL zu
vernetzen

• Fälle aus Ihrer Praxis zu analysieren
• sich aus der Distanz zum Berufsalltag mit

Fällen aus ihrer Praxis systematisch zu
befassen

Die Fortbildung richtet den Fokus auf die
Erfahrungen in der Einzelfallarbeit im Handlungs-
feld des Sozialdienstes im Krankenhaus.

In dem einführenden Teil wird in die Methode der
Falldokumentation anhand ethnografischer
Protokolle eingeführt. Sie dient der Analyse der
eigenen professionellen Praxis. Mit dieser Methode
sollen erste Erfahrungen gesammelt werden, die
im zweiten Teil der Fortbildung die Grundlage für
die Analyse und Reflexion professionellen
Handelns bilden. Der Dritte (optionale) Teil dient
einem „Refresher“ und lädt zur weiteren aktiven
Beteiligung an dem Projekt „postCOVID@owl“ ein.

Veranstalter

Veranstalter ist die Fachhochschule Bielefeld in
Kooperation mit dem Klinikum Bielefeld, dem
Evangelischen Klinikum Bethel (EvKB) und der
Deutschen Vereinigung für Soziale Arbeit im
Gesundheitswesen e. V. (DVSG).

Ablauf der Fortbildung

Freitag, 30.09.2022 | online via Zoom
Baustein I: Einführung
10:00 Uhr Begrüßung und Vorstellung
10:30 Uhr Grundlagen der Dokumentation 

berufspraktischer Erfahrungen
11:30 Uhr Übungseinheit inkl. Pause
12:15 Uhr Reflexion im Plenum
13:00 Uhr Ende

Freitag 04.11.2022 | FH Bielefeld
Baustein II: Reflexion der Praxis
10:00 Uhr Begrüßung
10:15 Uhr Rückschau auf die 

Dokumentationsphase
11:00 Uhr Input: Methoden der Reflexion
11:45 Uhr Übung: Reflexion & 

professionelles Handeln
12.30 Uhr Mittagspause
13.30 Uhr Übung in Kleingruppen
14.30 Uhr Zusammentragen im Plenum
15.00 Uhr Ende

Freitag, 02.12.2022 | online via Zoom
für eine Beteiligung am Forschungsprojekt
Baustein III: Rückschau und Ausblick
10:00 Uhr Begrüßung
10:15 Uhr Rückschau auf die 

Dokumentations- und 
Reflexionsphase

11:00 Uhr Beteiligung am Projekt
12.00 Uhr Weiteres Verfahren
12.30 Uhr Ende

Veranstaltungsort

Veranstaltungsort für Teil II:
FH Bielefeld  | Fachbereich Sozialwesen
Interaktion 1 | 33619 Bielefeld
Anfahrtsbeschreibung:
https://www.fh-bielefeld.de/standorte

Teil I und III: online via zoom

Seminargebühr
keine

Anmeldung

Teilnahmevoraussetzung ist eine berufliche
Tätigkeit in einem Krankenhaussozialdienst bzw.
-sozialberatung in Ostwestfalen-Lippe (OWL).

Die Anmeldung erfolgt per E-Mail an:
chantal.quehl@fh-bielefeld.de

Nachgehend erhalten Sie eine Anmeldebe-
stätigung durch die Veranstalter sowie die Zoom-
Links und Angaben zum Raum in der FH Bielefeld.

Anmeldeschluss: 15.08.2022

Sie erhalten nach erfolgreicher Teilnahme eine
Bescheinigung.

Weitere Informationen

Die Fortbildung besteht aus drei Bausteinen, die
aufeinander aufbauen. Die Teilnahme für die
online-Veranstaltung im September ist
Voraussetzung für die Teilnahme an dem Baustein
II im November.

Eine Teilnahme an der online-Veranstaltung für
eine aktive Beteiligung an dem Projekt
„postCOVID@owl“ im Dezember setzt die beiden
vorherigen Bausteine voraus.

Beteiligung im Projekt

Mit der Teilnahme an der Fortbildung können Sie
Situationen, die Sie im Rahmen der Fortbildung
dokumentiert haben, dem Forschungsteam zur
Verfügung stellen. Damit ermöglichen Sie uns
einen Einblick in aktuelle Herausforderungen Ihrer
Arbeit. Sie tragen dazu bei Chancen für die
Weiterentwicklung der Beratungs- und
Versorgungslandschaft in OWL zu identifizieren
und die Soziale Arbeit im Krankenhaus weiter zu
professionalisieren.

Die Teilnahme an der Fortbildung ist
Voraussetzung zur aktiven Beteiligung im Projekt,
verpflichtet aber nicht zur Weitergabe
dokumentierter Situationen und Teilnahme am
Forschungsprozess. Eine Teilnahme ist freiwillig.

Zudem werden alle Daten im Forschungsprozess
anonymisiert ausgewertet.

Seminarleitung
FH Bielefeld, Fachbereich Sozialwesen
Prof. Dr. Anna Lena Rademaker

Leiterinnen der Sozialdienstle
Daniela König (Klinikum Bielefeld)
Beate Lanwehr-Möller (EvKB Bielefeld)

Weitere Informationen zu dem Projekt erhalten
Sie auf der Homepage der FH Bielefeld und über
die Projektleitung Prof. Dr. Anna Lena Rademaker
(anna-lena.rademaker@fh-bielefeld.de).

Homepage: https://www.fh-
bielefeld.de/forschung/aktuelle-
forschungsprojekte/fachbereich-
sozialwesen/rademaker-postcovid-owl

© Fotos: CC0-lizensierte Bilder von pixabay.com

Fortbildungsveranstaltung
für Fachkräfte in der Krankenhaussozialberatung in 
Ostwestfalen-Lippe (OWL)
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(WISSENS-)AUSTAUSCH DURCH TRANSDISZIPLINARITÄT
BEISPIEL: AG_QUA_SO_DIA
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trinationales Praxis-/Forschungskonsortium
regelmäßige online-Meetings
Beteiligung Studierender (WHK) und
Promovierender

Einbindung in die Lehre (z.B. Gastvorträge)
ERASMUS Kooperationen (Studienmobilität)

Anbindung an DVSG Aktivitäten
(z.B. Leitlinien, laufende Projekte)

(WISSENS-)AUSTAUSCH DURCH TRANSDISZIPLINARITÄT
BEISPIEL: AG_QUA_SO_DIA

 

 

 Kontaktinformationen 
 
FH Bielefeld, Fachbereich Sozialwesen  
Projektleitung: Prof. Dr. Anna Lena Rademaker                       
anna-lena.rademaker@fh-bielefeld.de     
Mitarbeiter: Christian Kandora 
christian.kandora@fh-bielefeld.de                                   
                               

 
 

 

 

Qualitätskriterien Sozialer Diagnostik 
 
Verstetigung der transdisziplinären und trinationalen Forschendengruppe QuaSoDia zur Analyse von 
Wirksamkeitsindikatoren in der Prozess- und Instrumentengestaltung sozialdiagnostischen Fallverstehens  
 
Laufzeit: 01.04.2023 – 31.03.2024 
Förderung: Hochschulinterner Fond der Fachhochschule Bielefeld (HiF) 
 
 
 

Gemeinsames Anliegen der 2019 trinational gegründeten Arbeitsgruppe QuaSoDia (Qualitätskriterien Sozialer Diagnostik) ist 
die Analyse von Qualitätskriterien, die Erforschung und Weiterentwicklung des Prozessdesigns sowie die Validierung etablierter 
diagnostischer Instrumente. Dazu treffen sich Forschende aus Deutschland, der Schweiz und Österreich regelmäßig online, 
um ihre Ergebnisse zu diskutieren und gemeinsame Projekte zu initialisieren. Ab April ‘23 wird die AG durch den HiF gefördert. 
 
Kooperationspartner 

   
 
 
 
 
 
 

   

 

Forschungsziele 
 

Die Gruppe ist unterteilt in zwei Unterarbeitsgruppen: 
Instrumente und Prozesse. 

• Innerhalb der Gruppe Instrumente werden 
Möglichkeiten zur (Aus-)Formulierung und empirischen 
Überprüfung von Qualitätskriterien u.a. anhand der 
folgenden Fragen bearbeitet: an welchem Verständnis 
von Validität sollen Instrumente Sozialer Diagnostik 
gemessen werden und welche Gütekriterien sind für die 
Instrumente der Sozialarbeit maßgeblich? 

• Die Untergruppe Prozesse fragt analytisch nach der 
Gestaltung diagnostischer Prozesse und deren 
Wirksamkeit, z.B. nach Bedingungen von Interaktion 
auf inhaltlicher und Beziehungsebene oder welche 
Typen Sozialer Diagnostik zum Einsatz kommen, die 
sich bezüglich Reichweite und Präzision unterscheiden 
können. 

 Bisherige Ergebnisse 
 

Diagnostisches Fallverstehen ist bedingt durch kontextuelle 
Entscheidungsfindung, institutionelle Rahmenbedingungen 
und das Spannungsverhältnis zwischen professioneller 
Autonomie und sozialarbeiterischer Praxis. Die Auswahl und 
der Einsatz von Instrumenten können nicht isoliert 
betrachtet werden. Dies wirft nicht nur Fragen zur 
Wissensentwicklung, sondern auch zur Haltung, zum 
Vorgehen und zur Anwendung auf. Auch institutionelle oder 
administrative Anforderungen bestimmen, welches 
Diagnoseverfahren wann und wie von den Fachkräften 
eingesetzt wird. Darüber hinaus basieren der diagnostische 
Prozess und das diagnostische Handeln auf der Berufsethik, 
die in der Theoriebildung und der konkreten Situation 
berücksichtigt werden muss. Das interaktive 
Beziehungsgeschehen ist also auch an die Bedingungen 
dieser Institutionen gebunden, sowohl auf der Inhalts- als 
auch auf der Beziehungsebene. 
 

 
Meilensteine 
 
[01/2021 – 03/2021]                                                                      [02/2022 fortlaufend]                   [09/2022]                                                                        [01/2023 – 03/ 2024] 

 
 
 
Ausblick 
 

Eine zentrale Anforderung für Qualitätskriterien Sozialer Diagnostik ist eindeutige Systematisierung der Begriffe des Feldes. Zur 
präzisen Formulierung von Qualitätskriterien gibt es einen Bedarf an Begriffsklärung und Definition, welche gleichzeitig den 
wissenschaftlichen Diskurs und die theoretischen Bezüge der Begriffe festhält, sowie sich mit der empirischen Realität und der 
Diversität von Ansätzen der Praxis sozialer Arbeit deckt. Deshalb wird von der Gruppe das Vorhaben eines Wörterbuchs der Sozialen 
Diagnostik für den deutschsprachigen Raum geplant, welches die Begriffsbedeutungen gleichermaßen für Klient*innen-, Professions- 
und Forschungs-Perspektive einzufangen versucht. 
 

  
Autor:innen des Posters 
 

Christian Kandora, FH Bielefeld (christian.kandora@fh-bielefeld.de)                                  
Prof. Dr. Anna Lena Rademaker, FH Bielefeld (anna-lena.rademaker@fh-bielefeld.de) 

 
 
 

Entwicklung einer digitalen Landkarte
Sozialer Diagnostik zur Identifikation von 

Themenclustern
Diskussion 

empirischer Studien
erster Präsenzworkshop der AG

an der FH Bielefeld
Systematische 
Literaturanalyse



27.04.23

Forschungs- und Promotionsförderung 
durch Transdiszipinarität
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FORSCHUNGS- UND PROMOTIONSFÖRDERUNG
ZUGÄNGE SCHAFFEN
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FORSCHUNGS- UND PROMOTIONSFÖRDERUNG
DVSG PROMOTIONSGRUPPE

DVSG- Gruppe für Promotionsinteressierte
Gruppe für Promovierende und Promotionsinteressierte, Forschende und 
Forschungsinteressierte
Ziel: Förderung des Praxis-Wissenschaftstransfer, Forschung und Promotion
thematischem Bezug: gesundheitsbezogene Soziale Arbeit

regelmäßigen Online-Treffen | alle 3 Monate | Dienstag 16:00 - 17:30 Uhr
6. Juni 2023 | 11. September 2023 | 12. Dezember 2023
offener Austausch | keine Anmeldung

Link: https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/arbeitsgruppe-
forschung/promotionsinteressierte/

https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/arbeitsgruppe-forschung/promotionsinteressierte/
https://dvsg.org/die-dvsg/struktur/arbeitsgruppen/arbeitsgruppe-forschung/promotionsinteressierte/


27.04.23

Vielen Dank!
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VIELEN DANK!

Prof. Dr. Anna Lena Rademaker
Professorin für Soziale Arbeit im 
Gesundheitswesen an der Hochschule Bielefeld
Kontakt: anna-lena.rademaker@hsbi.de

Foto: HS‘BI
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